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emnach die Nothdurft erfor—
n dert, fur die Einwohner zu Friedrichſtadt eineG ſich, VerhutungV beſondere Feuer-Ordnung zu fertigen, worin—

ergleichen Unglucks und aller Verwahrloſung, als auch,

ey aufgehendem Feuer ſelbſt, welches doch GOtt in Gna—
en verhuten wolle, zu verhalten haben, und dann Jhro

Churfurſtl. Durchl. zu Sachßen, mein Gnadigſter
herr, den dießfalls von mir, mit Zuziehung derer Gerich—

en zu Friedrichſtadt, gemachten Entwurf, nach hieruber

erſtatteten gehorſamſten Bericht, gnadigſt approbiret,
und, zu jedermanns Nachachtung, durch den Druck be—
kannt zu machen, anbefohlen; Als wird zu deſſen gehor—

A2 ſam—



ſamſter Befolgung, allen und jeden, in der Friedrichſtadt
angeſeſſen-und unangeſeſſenen Einwohnern, nachſtehendes

zur unnachbleiblichen Vollziehung hierdurch bekannt ge—

machet:

J.

e Aleichwie bey denen zeithero gewohnlichen, und jahrlich, zu aewiſ
D

Ey ſen Zeiten angeſtellten Viſitationen, alle Aufmerkſamkeit ange

wendet worden, daß alles denen Bau-Reglements gemaß, eingerichtet

ſeyn mochte; Alſo wird auch in Zukunft dieſelbe noch ferner beybehal
ten, und inſonderheit wegen derer Feuer-Statte mit aller Strenge dar
auf geſehen werden, daß die Feuer-Mauern und Heerde, Kachel-Back—

und Brenn-Oefen, Brandtwein-Blaſen, Kuchen, Wind-Oefen und
Camine, und dergleichen, von der Beſchaffenheit ſeyn muſſen, daß da
her auf keinerley Art und Weiſe, außer der außerſten Nachlaßigkeit
und Verwahrloſung, einige Feuers-Gefahr zu beſorgen.

2.J

Wo auch bey dergleichen Viſitationen, nach derer Gerichten und
Gewerken Ermeſſen, etwas nachtheiliges und gefahrliches befunden wer

den ſollte: So wird demſelben ſogleich ſchleunige Remedur gegeben,
und derjenige, bey dem man deraleichen angetroffen, nach Befinden zu
gehoriger Verantwortung und Strafe gezogen werden.

3.
Dahingegen werden auch die Einwohner an ihrem Theil es an nichts

ermangeln laſſen, alle mogliche Sorgfalt und Vorſicht, zu Verhu—
tung einiger Feuers-Gefahr, anzuwenden, damit ſie nicht ſich ſelbſt,

und
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und ihre Nachbarn in Schaden und Nachtheil ſetzen, oder wohl der
ganzen Stadt ein unerſetzliches Ungluck zuziehen.

4.
Es ſoll demnach jeder Wirth und Haus-Genoſſe mit denen Ser

nigen auf Feuer und Licht wohl Acht haben, die Feuer-Statte allezeit
reinlich halten, auch in und vor die Oefen kein Holz auf die Treuge
ſetzen, und vorm Schlafengehen alles ausloſchen.

J.

Jngleichen ſoll ein jeder HausWirth die Feuer-Mauern zu der be
reits beſtimmten, oder von denen Gerichten nach Nothdurft annoch zu

beſtimmenden Zeit, ordentlich kehren laſſen.

6.
Bey dem Kehren ſoll der Feuermauer-Kehrer, ſo viel moglich,

ſelbſt zugegen ſeyn, und daß nicht obenhin gekehret, beſonders aber
der SpiegelRuß wohl heraus geſcharret werde, zuſehen, nicht weni—
ger, ob die Feuer-Mauer ſchadhaft, oder ſonſt etwas bey und an der
ſelben befindlich, daraus Gefahr zu beſoraen, wohl und fleißig Acht
geben, und, wenn er dergleichen befunden, es dem Haus-Wirth,
wie auch dem Amts-Richter, der dabey ſeine Pflicht zu thun hat, un
verzuglich anmelden, widrigenfalls er nach Befinden zu beſtrafen.

7.
Auch ſoll er von denen Wirthen und Haus-Genoſſen, eine rich

tige Rolle, in welcher diejenigen, ſo ordentlich kehren laſſen, abzulo

ſchen, halten, und dergleichen Verzeichniß, der bereits ergangenen Ver
ordnung gemaß, alle Viertel-Jahre, bey 5. Thlr. Strafe, denen
Gerichten einliefern.

A3 s. Aus



8.Aus dieſer Rolle ſollen alle Quartale die Saumigen ausgezeich

net, und, nach Befinden, mit Geld-oder Gefangniß-Strafe beleget
werden.

9.Ueberhaupt aber, ſoll der Feuermauerkehrer zur beſtimmten Zeit

ungefordert kehren, und falls ſich jemand deſſen weigerte, ſolches
ſofort anzeigen.

IO.Die aus denen Boden, Dachern und Stallen gehende Fenſter, in

gleichen die Kellerlocher ſollen, bey Thlr. Strafe, nicht mit Stroh
ausgeſtopft, noch die Stall-Thuren und Wein-Gelander an denen
Hauſern im Winter mit Stroh verbunden werden; ſondern ein jeder
Hauswirth ſoll dergleichen Fenſter mit GlaßScheiben oder Laden, die
Keller-Locher aber, mit Thuren von eiſernen Blech wohl verwahren.

II.

Alle Handwerker, ſo mit Feuer umgehen, ſollen des Nachts kein
Feuer halten, und dergleichen nicht eher, als des Morgens um 4.
Uhr anmachen, auch nicht eher, bis alles ausgeloſchet, davon gehen,
diejenigen aber, ſo des Nachts unumganglich Feuer halten muſſen,
gute Acht darauf haben, und tuchtige Wachter dazu ſetzen.

I2.
Die Seiler ſollen ſich mit ubrigen Hanf, Pech, Theer oder Schmie

re nicht belegen, was ſie zu taglicher Arbeit bedurfen, in Gewol—
ben oder Kellern, wo man mit Licht nicht hinkommt, verwahren, in

ihren Hauſern keine Wagenſchmiere oder PechFackeln zubereiten, und

feine



keine ledige Theer- oder Pech-Tonnen vor ihren Hauſern liegen laſſen,
ſondern ſolche ſogleich wegſchaffen, oder, wie die vollen, verwahren.

13.
Die Mahler, Buch- und Leinwand-Drucker, Seifenſieder, Flei

ſcher, wie auch andre Einwohner, ſie ſeyn, wer ſie wollen, ſollen bey

Nachtzeit keinen Firnis, beſonders in Gebauden, ſieden, oder Ter—
pentin zubereiten, keinen Talch ſchmelzen, oder Lichte ziehen, bey

Vermeidung willkuhrlicher Strafe.

I4.
Die Drechsler, Tiſchler, und uberhaupt alle Holzarbeiter ſollen

auf ihr Feuer und Licht wohl Acht haben, ihre Werkſtatt taglich von
denen Spanen ſaubern, ſolche durchaus nicht auf den Boden, ſon
dern in den Keller, oder andern ſichern Ort, oder gar aus dem Hauſe
ſchaffen, auch keinen allzugroßen Vorrath von Holz in ihre Hauſer neh
men, noch ſolches vor ſelbige legen, und dadurch die Gaſſen verſperren.

1 J.Die Buttner ſollen, wenn ſie, zu Aufſchurung der Faße, Feuer

machen, Acht haben, daß es zu ſolcher Zeit, wenn es nicht windig,
auch an einem ſichern Ort, und nicht auf offentlicher Gaſſe geſchehe;
die Tiſchler und Zimmerleute aber ſollen in ihren Werkſtatten, wenn
ſolche mit vielen Spanen angefullt, nicht leimen, auch letztere, bey
hoher Strafe, vor denen Hauſern nicht zimmern oder Dach-Stuhle
abbinden.

16.
Kein Kaufmann oder Wurz-Kramer ſoll nicht mehr, als hoch

ſtens 8. Pfund Schieß-Pulver in ſeinem Hauſe haben, und ſolches

nicht
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nicht unten im Hauſe, ſondern unterm oberſten Dache verwahren,
auch Abends bey Licht davon, bey 10. Thlr. Strafe, nichts ver-
kaufen.

17.
Von denen ubrigen Einwohnern ſoll uberhaupt niemand, vorra—

thig Pulver und Feuerwerkerey-Ingredientien, in denen Quartieren
bey ſich haben, noch darinnen laboriren, vielweniger bey Gelegenheit
in der Stadt ſchießen, oder Raqueten werfen.

18.

Ein jeder Einwohner, ſo ſich des Abends oder bey Nacht will
leuchten laſſen, ſoll gute Acht haben, daß kein Schade geſchehe, und
ſich wohlverwahrter Laternen gebrauchen. Auch ſoll jeder Hauswirth
eine gute Laterne, diejenigen aber, welche in der Stadt Pferde oder
Vieh haben, wenigſtens zwey Laternen halten, und auf der Gaſſe,
oder im Hauſe, oder in der Hohe, damit, keinesweges aber mit,
Kien, oder bloßem Licht, ſich leuchten laſſen; welche Laternen bey
vorgehender Viſitation vorgezeiget, und im wiedrigen Fall 2. Thlr.
Strafe, von denen, ſo dergleichen nicht haben, eingebracht wer

den ſollen.

19.
Niemand ſoll das, vor die Pferde und anderes Vieh, benothigte

RauchFutter und Streu des Abends oder bey Nachtzeit, ſondern

des Tages, aus denen Behaltniſſen holen laſſen.

20.
Niemand ſoll Aſche auf die Boden oder in holzerne Gefaße ſchut—

ten, ſondern ſolche unten im Hauſe an einem ſichern Ort verwah

ren;

J
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ren; welches auch die Schmiede und Brauer, in Abſicht der Kohlen,
zu beobachten, und ſolche nicht unausgeloſchet, auf die Gaſſe zu ſchut—

ten haben.

21.

Die Gaſtwirthe, Wein- und Bier-Schenken ſollen auf die Frem
den und Gaſte, daß ſie mit Feuer und Licht behutſam umgehen, Acht
geben, auch denen Fuhrleuten und Knechten nicht geſtatten, daß ſie

ohne Laternen in die Stalle gehen, Lichter an die Wande, Tiſche und
Bancke kleben, oder an ſolchen Orten, wo feuerfangende Sachen be
findlich, Taback rauchen, und die brennenden Pfeifen mit auf die

Streu oder in die Stalle nehmen. Faalls ſie ſich hierunter nachlaßig
erweiſen, ſo ſind ſie willkuhrlich zu beſtrafen.

22.Ein gleiches hat uberhaupt, ein jeder Hauswirth, zu beobach

ten, und auf ſeine Haus-Genoſſen, Mieth-Leute, Kinder und Ge—

ſinde, wie nicht weniger auf ſeine Nachbarn, wie ſolche mit Feuer
und Licht umgehen, Acht zu geben, und nach Befinden, gehorigen

Orts, Anzeige zu thun.

23.
Niemand ſoll auf der Gaſſe Taback rauchen, oder Kohlen-Topfe

unbedeckt uber die Gaſſe tragen, bey nahmhafter Strafe.

24.
Auch ſoll niemand die Wagen in denen Gaſſen zuſammen fuhren,

oder, zu Verengerung der Gaſſen, Schutthaufen vor denen Thuren
liegen laſſen, bey Verluſt derer Wagen, oder andrer Strafe.

B 25. So
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25.
So jemand merkte, ſahe, oder von andern horte, daß ein Einwoh

ner mit Feuer und Licht unbedachtſam umgienge, oder ſonſt, wider
einen und den andern, obiger Artickel, handelte, der ſoll ſolches ohne

Verzug anzeigen, damit, ſo viel moglich, Schaden verhutet werde,
dafur ihm der dritte Theil der verfallenen Strafe zufallen, und ſein
Nahme verſchwiegen, oder auch, bey ſchwerer Geld- oder Gefangniß
Strafe, nicht geſtattet werden ſoll, daß ihn jemand daruber zur Rede
ſetze oder beſchimpfe; geſtalt denn auch diejenigen, von denen man
erfuhre, daß ſie dergleichen Unordnung an ihren Nachbarn, oder ſonſt

verſpuret, und vorſetzlich verſchwiegen, mit willkuhrlicher Strafe zu
belegen ſind.

26.

Ein jeder Burger oder Einwohner ſoll ſein Feuer-Gerathe, ſo
einem jeden nach Beſchaffenheit ſeines Hauſes zugetheilet iſt, im guten
brauchbaren Stande erhalten, und den Mangel, an der vorgeſchriebe—

nen Anzahl, ſchleunig erganzen.

27.
Auch ſoll dieſes FeuerGerathe als ein Pertinenz· Stuck des Hau

ſes angeſehen, und jederzeit mit dem Hauſe zugleich verkaufet werden.

28.
Ingleichen ſoll jeder Hausbeſitzer, nach Beſchaffenheit ſeines Hau

ſes, von Gregori bis Martini ein, mit Waſſer gefulltes Faß, ſowohl vor
der Thure ſeines Hauſes, als auf denen Boden, in Forder- und Hin
der-Gebauden, ſtehen haben, dieſe Faßer ofters reinigen, und mit
friſchen Waſſer anfullen laſſen, bey Vermeidung 5. Thlr. Strafe.

29. So
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29.
So man auch bey erfolgender gewohnlicher Viſitation finden

ſollte, daß jemand wider einen oder andern obſtehender Artickel gehan

delt hatte, oder noch handelte, ſo ſoll derſelbe, wo keine Poen aus—
drucklich benennet, in willkuhrliche Geld-oder Gefangniß-Strafe, nach

Befinden, verfallen ſeyn.

30.
Alle Einwohner haben darauf zu ſehen, daß ihre Privat-Brun—

nen und Rohr-Waſſer, in ihren Hauſern beſtandig in tuchtigem Stan
de erhalten, und bey ſich ereignenden Vorfallen nicht unbrauchbar be
funden werden, widrigenfalls ſie ſich nachdrucklicher Ahndung zu ver—

ſehen haben.

zI.
Gleichergeſtalt werden die Gerichten dafur geblihrende Sorge

tragen, daß das Commun. Feuer-Gerathe beſtandig in gutem Stan

de erhalten, die Waſſer-Butten aber, auf tuchtigen Schleifen, Tag
und Nacht mit Waſſer gefullt gehalten, ofters gereiniget, und friſch
angefullet, im Winter aber auf der Schleife umgeleget werden.

32.
Niemand ſoll, bey 1o. Thlr. Strafe, ſich unterſtehen, eigenmach

tiger Weiſe und ohne Anmeldung, etwas von dem Commun. Feuer
Gerathe hinweg zu nehmen, zu borgen, oder zu verſehren.

Z3.Außer denen Gerichten, ſollen auch denen nachſten Haus -Bee

ſitzern Schlußel zu denen FeuerGeraths-Behaltniſſen gegeben werden,
damit, bey entſtehender Gefahr, ſogleich dazu gelanget werden konne.

B 2 34. Alle
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34.
Alle Handwerker zu Friedrichſtadt, ſo im Feuer arbeiten, als

Schloßer, Schmiede, Kupfer-Meſſer-Nagel- und Zeug-Schmiede,
Gurtler, Gelb- und Roth-Gießer und Buchſenmacher ſollen gehal—
ten ſeyn, die Commun. Spritzen zu bedienen, und wird dazu jahrlich
eine gewiſſe Anzahl, als erfordert wird, um ſich bey vorkommender

Feuers-Gefahr abloſen zu konnen, durchs Looß beſtimmet werden.

35.
Die Gerichten haben dafur, daß keine ungeſunde, ſchwachliche

und untuchtige Manner zum Looß kommen, zu ſorgen, auch uber
die, durchs Looß beſtimmten Leute, eine richtige Rolle zu fuhren, und
den etwan vorkommenden Abgang, auf eben die Art ſchleunig zu erſetzen.

36.
Die, zu denen Spritzen beſtimmte Mannſchaft, ſoll ſich jahrlich

zweymahl mit denen Spritzen uben und ſolche probiren.

37.
Alle in Friedrichſtadt wohnende Maurer und Zimmerleute ſind

gleichfalls gehalten, ihre Dienſte, bey entſtehendem Feüer, zu leiſten,

und iſt davon ebenfalls die, zu denen Commun. Feuer-Leitern und Ha
cken nothige Anzahl, wie bey denen Spritzen, zu beſtimmen.

38.
Ingleichen ſind alle, in Friedrichſtadt wohnhafte Tagelohner und

Handlanger ſchuldig, ſich bey Feuers-Gefahr zu ſtellen.

39.
Alle Haus-Veſitzer ſind gehalten, bey entſtehender Feuers /Ge

fahr entweder ſelbſt, bey ihrem Viertels-Meiſter ſich zu ſtellen, oder,

an
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an ihrer Statt, einen tuchtigen Mann, einmahl vor allemahl, nahment—

lich zu beſtimmen, welcher bey ſich ereignenden Vorfallen ihre Stelle
vertreten kann; wovon jedoch diejenigen, ſo zu denen Spritzen und
ubrigen Feuer-Gerathe gehoren, ingleichen alle diejenigen, welche eine

beſondere Beſtimmung haben, ausgenommen.

40.
Auch ſind aus jedem Viertel, vier Burger oder Hausbeſitzer, ein

mahl vor allemahl, nahmentlich zu beſtimmen, welche bey entſtehendem
Feuer, ſich bey der Kirche zu ſtellen, und, nebſt denen Kirchen-Bedien

ten, darauf, daß die Kirche, nebſt Pfarr-und Schul-Gebauden, keinen

Schaden leide, Acht zu geben haben.

41.Jeder Viertels-Meiſter hat uber die Mannſchaft ſeines Viertels,

welche ſich bey Feuers-Gefahr einfinden muß, ſo wie die Gerichten,
uber die Feuer-Geraths-Bedienten, Maurer, Zimmerleute, Tageloh

ner und Handlangere, in richtiges Verzeichniß zu halten.

42.Der Nachtwachter ſoll, bey nahmhafter Strafe, davon das Drit

theil dem Denuncianten verfallen, nicht eher, als zur beſtimmten Zeit

abgehen.

43.
So bald ein Gewitter aufſteht, ſoll die zum Feuer deſtinirte Mann

ſchaft, ſich zum Dienſt fertig halten; die Spritzen-Bediente ſich auf ihre

Poſten begeben; und jeder Hauswirth ſich mit ſeinem Feuer-Gerathe
in Bereitſchaft ſetzen.

B 3 44. Sollte
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44.Sollte aber, aller gebrauchter Vorſicht ungeachtet, gleichwohl
in Friedrichſtadt Feuer, bey Tag oder bey Nacht aufgehen; ſo ſoll es

ſogleich durch den Wirth oder die Seinen offentlich auf der Gaſſe be
ſchrien, keinesweges aber verheimlichet werden: wiedrigenfalls der
Wirth zu ſchwerer Verantwortung zu ziehen, und nach Befinden zu
hinlanglicher Entſchadigung anzuhalten.

45.
Merkte auch einer der Nachbarn, daß Feuer aufgehe, ſo ſoll er

ſogleich ſelbſt Larm machen.

46.
So bald Feuer gerufen wird, ſo ſollen die Nachbarn, wenn

nicht bereits augenſcheinliche Gefahr fur ihre eignen Hauſer vorhanden,

ſich nicht alſobald auf das Ausraumen legen, ſondern dem nothleiden—

den Nachbar beyſtehen, und das Feuer, ehe es uberhand nimmt, nach
Moglichkeit zu dampfen ſuchen.

47.
Es ſollen auch die 6. nachſten Nachbarn zur Rechten und 6. zur

Linken, ingleichen die gegen uber und hinterwarts wohnen, gnungſa—

mes Waſſer, nebſt Eymern und Spritzen, auf die Boden ſchaffen.

a8.
Wenn das Feuer zum Dach oder FeuerMauer heraus brennt, ſo

ſoll mit der Glocke auf der Kirche geſturmet werden.

49.
Geht das Feuer in der Nacht auf, ſo ſoll der Nacht-Wachter,

ſo bald er es gewahr wird, an dem Hauſe, wo es brennt, Larm ma—
chen



ig
chen, und an die Hausthuren und Fenſter derer Nachbarn anſturmen,

ſodann es eilends dem Viertels-Meiſter, in deſſen Viertel das Feuer
iſt, ingleichen dem Richter und der nachſten Soldaten-Wacht melden,
der Richter aber, es ohne Verzug zum Amte berichten laſſen.

JO.
So bald nun ein Zeichen von dem Feuer gegeben worden, und

es Nacht ware, ſollen die Einwohner auf denen Gaſſen, wodurch die
Spritzen und Schleifen gehen, brennende Laternen aushangen, oder

Licht in die Fenſter ſetzen.

JI.
Diejenigen, ſo die Aufſicht uber das Feuer-Gerathe haben, ſollen

ſich ſofort an den Ort, wo es verwahrt iſt, verfugen, und es heraus
geben.

52.
Alle, ſo zu denen Spritzen, Leitern, Hacken und Schleifen ge

ordnet ſind, ſollen ſolches Gerathe auf das eilfertigſte zum Feuer ſchaffen.

JJ.Daher alle diejenigen, ſo in Friedrichſtadt Pferde halten, wor—

unter auch das Churfurſtliche Vorwerk Oſtra begriffen, gehalten ſeyn

ſollen, ihre Pferde ſofort, zu Fortbringung derer Spritzen und Schlei
fen, herbey zu bringen. Daferne ſich aber einer oder der andre hierun
ter widerſpenſtig erweiſen ſollte, der ſoll, nach Befinden, nachdrucklich be

ſtrafet werden.

Ja.Der FeuermauerKehrer begiebt ſich mit ſeinen Leuten ſogleich, nach

kund gewordenen Feuer, dahin, und thut dabey das Seine nach Mog—

lichkeit, wie ihm oblieget. 55. Samt
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55.
Samtliche Amts-Wachter, in ſo fern ſie nicht anderwarts zum

Dienſt angeſtellt ſind, ſtellen ſich unverzuglich bey dem Amts-Wacht—

meiſter, welcher ſie ſodann, theils zum Feuer, um daſelbſt das bren
nende Haus und die Gaſſen zu beſetzen, auch zu andern Dienſtleiſtun—

gen bey der. Hand zu ſeyn, fuhret, theils ſie auf den Marfkt-Platz
und an die Weyſeritz commandiret, um daſelbſt die dahin geſchaften
Eflecten bewachen zu helfen.

56.
Die Mannſchaft desjenigen Viertels, worinnen es brennet, ſoll

ſich ſofort bey ihrem Viertels-Meiſter, mit ihrem Loſch-Gerathe ſtel—
len, der ſie ſodann, ſeiner Inſtruction gemaß, zum Feuer fuhret, und das
nöthige, bis auf weitere Verordnung, beſorget.

57.
Die Maurer und Zimmerleute, ſollen ſich bey dem Graflich Bruhli

ſchen Garten auf der Bader-Gaſſe, mit dem nothigen Werkzeug ſtel—
len, worauf die Halfte davon, durch den Richter zum Feuer gefuhret

wird, die andre Halfte aber, bis auf weitere Verfugung, auf ihrem Po

ſten bleibt.

58.Eben daſelbſt muſſen ſich auch die Tagelohner und Handlanger, je

doch, von jenen beſonders, ſtellen, davon die eine Halfte auf dem Po
ſten bleibt, die andre aber, durch den Richter, mit denen Maurern und
Zimmerleuten zugleich zum Feuer gefuhret, und daſelbſt, theils zum

Waſſertragen, theils zum Dienſt derer, welche ausraumen, angewen—

det wird.
59. Sollte
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59.
Sollte das Feuer auf dieſem angewieſenen Poſten ausgekommen

ſeyn, ſo iſt der SammelPlatz, bey dem ſogenannten Klopfeliſchen Gar

ten auf der BruckenStraße.

60.
Ven der zuruckbleibenden Halfte derer Maurer und Zimmerleute,

Tagelohner und Handlanger, verbleibet der erſte Gerichts-Schoppe,

um die Aufſicht zu fuhren.

ĩ bi.

Die, in denen: ubrigen drey Vierteln befindliche Mannſchaft, ſtellt
ſich bey ihren Viertels-Meiſtern, begiebt ſich mit ſelbigen theils auf

den MarfktPlatz, theils an die Weyſeritz, um auf das Flug-Feuer
Acht zu haben, bis auf weitere Verfugung. Es ſoll ſich auch bey je—
dem Viertel einer, von denen GerichtsSchoppen, befinden.

62.
Die beyden Viertel, ſo von dem Viertel, wo es brennt, am wei—

teſten entfernt find, ſollen, unter Anfuhrung eines GerichtsSchoppen,
den dritten Theil ihrer Mannſchaft zum Feuer zu Hulfe ſchicken.

63.
Diejenigen, welche muthwillig außen bleiben, oder nicht zu rechter

Zeit erſcheinen, ſind von denen, ſo die Aufſicht fuhren, gehorig anzu

C mer
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merken, und ſodann um 5. Thaler tzu beſtrafen, oder, nach Befinden,
mit proportionirlichen Gefangniß zu belegen.

64. lDamit auch hierbey um ſo weniger Aufenthalt verurſachet werde,
ſo ſoll man nicht erſt abwarten, bis alle Mannſchaft auf denen Sam
melPlatzen erſchienen, ſondern ſo bald der zur Hulfe beſtimmte Theil

der Mannſchaft beyſammen, ſoll ſelbiger zum Feuer gefuhret wer
den.

65.

Diejenige Gaſſe, worinn es brennt, wird ſogleich oben und un

ten, und an allen Zugangen, die in dieſelbe fuhren, durch Amts-Wa
che, oder andre commandirte Mannſchaft, wenigſtens ſo lange, bis
es durch Militair- Wache geſchehen kann, hinlanglich beſetzt, und
niemand, als der mit Loſch Gerathe zum Feuer kommt, durchge—

laſſen.

66.

Jn eben dieſer Gaſſe und denen zunachſt gelegenen beyden, inglei
chen dazu fuhrenden Queer-Gaſſen, muſſen alle Hauſer, worinnen
RohrWaſſer und Brunnen befindlich, geofnet, und das Geſinde an—

gehalten werden, denen vorbeyfahrenden Schleifen das Waſſer zuzu—

tragen: widrigenfalls ſolcher Haüſer Beſitzer mit nahmhafter Strafe
zu belegen.

2
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67.

Die KirchenBedienten begeben ſich auf die Kirche, verſorgen dieſel
be mit Waſſer und Spritzen, und geben, nebſt denen ihnen zugeord—

neten 16. Burgern, auf die Kirche, Pfarr-und Schulhauſer fleißig
Acht, um, nach Moglichkeit, alles Flug-Feuer, das etwa einfiele, zu

dampfen.

68.
Die zum Feuer gefuhrte Maurer und Zimmerleute beſteigen ſofort,

die dem Feuer zunachſt gelegenen Dacher, und ſuchen demſelben mog—

lichſt zu wehren. Jedoch ſollen ſie nicht anders, als im auſerſten Noth
fall, und auf des erſten Befehlshabers beſondere Anordnung, die nach

ſten Hauſer miederreiſſen.

69.

Niemand von der angeſtellten Mannſchaft ſoll, bey ſchwerer Geld

oder Gefangniß-Strafe, ſich unterſtehen, von ſeinem Poſten ohne Er
laubniß, oder ohne abgeloſet, wegzugehen.

7o.
Sollte auch ein zweytes Feuer aufgehen, ſo ſoll doch niemand

ohne Ordre von dem erſtern weglaufen, ſondern es wird, nach Befinden
der Nothdurft, von der, in Reſerve befindlichen Mannſchaft, und von der,

beym Feuer, das nothige beordert werden.

C 2 zi. Die



71.
Die Aufſeher der Mannſchaft ſollen fleißig, daß jedermann ſeine

Schuldigkeit thue, Acht haben, die Saumigen glimpflich antreiben,
und die Widerſpenſtigen zur kunftigen Beſtrafung anmerken.

72.
Die Spritzen-Bediente ſollen, zur Unterſcheidung von der ubrigen

Mannſchaft, bey Feuers-Gefahr auf denen Huten mit der Nummer ei
nes jeden, bezeichnete Bleche tragen.

73.

Niemand ſoll Holz-Werk, oder andere ſchwere Sachen, zum
Fenſter heraus werfen, damit kein Schade geſchehe.

74.
Alles, was in denen Gaſſen, die zum Feuer fuhren, die Spritzen

und Schleifen hindert und ſperrt, muß ſofort weggeſchaft werden.

75.
Alle mußige Zuſchauer, die nicht loſchen helfen, ſollen weggetrie

ben, und nach Befinden gar durch die Patrouillen angehalten werden.

76.
Denen, die ihre Sachen retten wollen, wird der Markt-Platz

und der Platz an der Weyſeritz angewieſen, wo ihnen auch Amts-Wa—
che
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che oder Wache, von der daſelbſt befindlichen Mannſchaft, zugegeben wer

den ſoll. Jedoch muſſen die Zugange zur Weyſeritz auf keinerlen Art
geſperret werden.

77.
Diejenigen, ſo aus denen Brandſtatten, oder ſonſt bey FeuersGe—

fahr, etwas entwenden, und an ſich behalten, ſollen, nach der Scharfe
der Geſetze, als offenbare Diebe beſtraft werden.

78.

Nach geloſchtem Feuer, muß bey der Brandſtatte eine hinlangliche
Wache, nebſt einer Trage-Spritze, bleiben, welche nicht allein auf
das Feuer, ob es ganzlich geloſchet, ſondern auch darauf Acht zu geben

hat, daß daſelbſt nichts entwendet werde.

79.
Das Commun. Feuer-Gerathe muß alsbald, durch die dazu geho

riaen Leute, wieder an ſeinen Ort geſchaft werden; und niemand ſoll da
von etwas an ſich behalten, bey Strafe vierfachen Erſatzes.

80.
Die Gerichten ſollen auch dafur ſorgen, daß jedermann ſein Privat-

Feuer-Gerathe wieder erhalte. Zu dem Ende ſoll ein jeder, ſein Feuer
Gerathe, mit der Nummer ſeines Hauſes, bezeichnen laſſen. Wer et

was davon an ſich genommen, ſo ihm nicht gehorig, der ſoll es, bey

C 3 Stra
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Strafe doppelten Erſatzes, binnen 24. Stunden denen Gerichten aus
handigen.

gI.

Die Spritzen-Aufſeher, Gerichten und Viertels-Meiſter, ſollen
aufrichtig anzeigen, ob jedermann auuif ſeinem Poſten zu rechter Zeit er

ſchienen, und ſeine Schuldigkeit gethan, wovon ein Verzeichniß beym
Amte einzureichen.

82.
Alle diejenigen, ſo in einem, oder den andern Punct dieſer Feuer

Ordnung entgegen gehandelt, ſollen, wo keine Pœn beſtimmt, nach
Befinden in 1. 2. 3. 4. 5. und mehr Thaler, Strafe genommen, oder mit

Gefangniß beleget werden.

gz.

Von denen Straf-Geldern ſoll dem Denuncianten der dritte Theil
gegeben, das ubrige aber zur Feuer-Geraths-Calla geſchlagen werden,
woruber von dem Richter ordentliche Berechnung zu fuhren.

84.
Hingegen wird man auch dahin bemuhet ſeyn, denen, ſo ſich beym

Feuer hervor gethan, eine proportionirliche Belohnung, ingleichen de
nen, ſo beym Loſchen an ihrem Werkzeug, oder ſonſt Schaden erlitten,

eine
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eine Entſchadigung von denen eingekommenen Straf Geldern zu ver

ſchaffen.

dy.
Auch wird, woher das Feuer entſtanden, genau unterſuchet, und

derjenige, der es veranlaſſet, nachdrucklich beſtrafet werden.

uui J g6. JWenn eine. FeuerMauer gebrannt hat, ſo, daß die Funken her
aus geflogen, ſo ſoll ſowohl der Hauswirth, als der Feuermauer-Keh

rer, jeder 5. Thaler, wann aber die Lohe heraus gebrannt hat, jeder

10. Thlr. Strafe erlegen.

87.

Damit auch dieſe FeuerOrdnung zu jedermauns Wiſſenſchaft ge
lange, ſo ſoll bey dem Richter ein Exemplar beſtandig offentlich aushan

gen, und dieſelbe, bey verſammleter Gemeinde, jahrlich zweymal verleſen

werden.

88.

Und ſollte ſich in der Folge finden, daß ein oder der andre Punet
zu verbeſſern, ſo wird man demſelben alsbald abhelfliche Maaße
geben.

Deſſen



Zu Urkund deſſen, iſt dieſe Feuer-Ordnung in ge—
genwartiger Form ausgefertiget worden. So geſche—

hen Amt Dreßden, am 2uſten Dechr. 1769.

Chur-zurſtl. Sachß. HofRath
und Ober-Amtmann daſelbſt,

D. Jacob Heinrich Reinhold.
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Commun-geuer—
Gerathe:

J. große Spritze auf 1. Wagen mit 4. Druckern.
4. Feuer-Leitern.

935 Feuer-Hacken.

4. Waſſer-Schleifen nebſt Butten.

Die Aufſicht und Schluſſel zum Commun- FeuerGerathe

haben die Gerichten zu Friedrichſtadt.





BruckenStraße.
27

ESollen haben.

No.
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16
SS

20
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JB

Nahmen derer Haus-vBeſitzere. Trage
Spritzen

Hand Cy—
Spritzen mer.

Erſtes Viertel.
Johann Gottfried Sudhoff
Hr. Bohmers Erben
Hr. Espenhayns Erben 2

Johann Gottfried Buße
Johann Chriſtoph Beutners Erben
Gottlieb KaßemodelHr. Chriſtoph Heinrich Schmutzler 2

Chriſtian Friedrich Kaßemodel
Johann Chriſtoph HohlfeldJohann Gottlob Hohlfeld

Schuſters Erben 7Johann Andreas Glaßer

Hr. Espenhayns Erben 7

Hr. Adv. Johann Sigismund Schmied u. Conſ.
Churfurſtl. Kranken-Haus 5

Hr. Hofmahler Poppelmann
Churfurſtl. Menagerie. 27

Churfurſtl. Wachs-Bleiche
Churfurſtl. Forwerk Oſtra
Churfurſtl. Forſtz- Haus
Hr. Geh. Kriegs-Rath Clauder- 7

Grafl. Bruhliſcher Garten
Churfurſtl. BrauHaus 2

Liebauiſche Erben T 2Hr. Commiſſions-Rath Johann Heinrich Ponitz

Johann Schonherr
Vohmers Erben
Chriſtian Friedrich Fiſcher

H G Conrad Heß
knuoo

r. eorge etenHr. HofCallier Chriſtian Gottfried Heyme
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Waſſer-Straße. Sollen haben.

Nahmen derer Haus-Beiitzere.
Chriſtian Carl Haußwald

Trage- Hand—
Spritzen Spr itzen

Ey

H

Hr. Johann Chriftian Petzold
Johann Gottlob Rudolph 2

Hr. Johann Chriſtian Beutner
Chriſtian Unger
Oettrichs Haus 2 7

Spangenbergs Erben —A

Waſſer-Straße.
3z8 Hr. Johann Chriſtian Kroſtewitz

Johann Friedrich Dreßler
Johann Jacob Kuntzelmann

41 Johann Friedrich Dunckel
42 Johann Chriſtian Kloß

43

5

Zweytes Viertel.
Catharina Gieblerin 244 Johann Gottfried Patzig
Gottfried Benjamin Zimmermanu
Catharina Sophia Rohrin
Hr. Johann George Hennersdorf
Gottfried Nacke
Thomaßens Grben 5

Johann Gottlob Schlucke
Hr. Gottfried Lichtenfelß
Johann Chriſtoph Gerhard
Johann Gottfried Jlmer

4

54 Gottlieb Meltzer 2Johann Anton Frohburg
Hr. Carl. Heirrich Wutke

97
Johaun Friedrich Sickert
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1 BDader- und Neue-Gaſſe.
29

J Sollen haben.

No. Nahmen derer Haus-Belſſitzere. Trage
Spritzen.

Hand Ey
Spritzen. mer.

77

J

Anna Reſina Reißigin
Johann George FuhrmannJohann Gottfried Liebig

Hr. Johann David Leiscke
Thomas Naumann
Johann Gottfried Karlepp
Chriſtian Friedrich Hellmann

2

Chriftian Friedrich Muller

Bader-Gaſſe.
Johann Chriſtoph Lichtenfels
Hr. Chriſtlieb Heber
Johanna Chriſtiana Maderin
Chriſtian Friedrich Heße
Johann Stoßel
Johann Chriſtoph Ruprecht
George Schlenckrichs Erben
Johann Handrich
Johann Gottfried Herold

Beutners Erben
Carl Ephraim John

Neue-Gaſſe.
Johanna Sophia SchoninEhriſtoph Konig

v

5

va

W

5

V

Drittes Viertel.
Chriſtian Friedrich Bachmann V o

Johann Chriſtian Henker
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J dyrießnitzer-Straße. ES—ollen hab
Trage. HandNo Nahmen derer Haus-vBeiſitzere. Spritzen Spritzen

81 Matthaus Marr 282 Johann Gotthelf Petzold 1g3 George Claußnitzer 22 2 J34 Johann Gottlieb John 2 7 2
Prießnitzer-Straße.

85 Johann Gottfried Kaufmann
36 Johann Friedrich Stollberg
87 Hr. Auguſt Heinrich Lauer 2

38 Hr. Johann Chriſtian Sußemilchs Erbe
89 Hr. Hauptmann v. Teubern
go Johann Chriſtoph Einenckel
91 Hr. Friedrich Daniel Wendebaum.
92 Heinrich Martin Lochner
93 Maria Dorothea Hillin
94 Johann Friedrich Stollber
95 George Friedrich Mieſel
9s6 Johann Heinrich Kirſch
97 Chriſtian Creutz

Schaferey-Straße.
g8 Hr. Johann Chriſtian Kaufmann
9y9 Gottlieb Stolpner 7

100 Johann Friedrich Stollberg
101 Hr. Johann Gottfried Frentzel
102 Johann Gottlieb Wiedemann
10z Johann Chriſtoph Lorentz 7104Johann Peter Zſcheiſchens Erben

ros Hr. Johann David Bahr
106 Johann Chriſtoph Giebner 2

107 Carl Chriſtian Sandig

w D
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Schaferey-Straße. JSollen haben.
Trage- Hand CyNahmen derer Haus-vBeſitzere. Spritzen. Spritzen. mer.

Johann Chriſtian Patzig 2 6Hr. Carl Gottlieb Pohriſch 1 z 12
Gottfried Ferſch 1 2Chriſtian Friedrich Bormann 2 4Gabriel Petzold 1 4Johann Gottfried Krauße 2 4Johann Auguſt Thiemgen 1 2Johann Chriſtoph Riedel 1 2 6Johann Chriſtian Pfindl 2 4Hr. Ephraim Benjamin Ritter 2 6Anna Chriſtiana Egerin 2 4Viertes Viertel.

Carl Chriſtoph Schlegel 1Maria Topfferin 1Johann Chriſtoph Voigt
Martin VolandHr. Chriſtian Friedrich Korting

Johanna Eliſabeth Ermleriin
Johann Gottfried DroßigerJohann George Fleiſchmann

Hr. Wenzel Hennersdorf
Eliſabeth Schumannin—
Johann Gottfried Patzig
Andreas Scheller

Johann Michael Donath
Johann Chriſtoph WillkommJohann Gottfried Bautzmann
Churfurſtl. Brau-Haus
Chriſtian Andrich 2

Hr. Johann Gottfried Hoyer
Johann Chriſtoph Wilßdorf

138 Johann



Schaferey-Straße. Sollen haben.
No. Nahmen derer Haus-Beſitzere. Trage Hand Cy

Spritzen Spritzen mer
13 Johann Chriſtian Jahn ü
13 Johann Auguſt Haaſe
14 Anna Eliſabeth Mullerin

2

14 Chriſtian Nitzſchners Erben
14 Elias Clare 2

14 Chriſtian Pohlle
144 Gottlob Auguſt Berger 4
145 Carl Auguſt. Beeger; J
146 Chriſtian Hung
147 Martin Naumann Je148 Johann Chriſtian Kandler
149 Gottfried Adolh
150 Chriſtian Benneberg

151 Andreas Grundmann
152 Hr. Chriſtlieb Heber E
153 Johann Chriſtian Meißner

154 Chriſtian Heinrich Beyrr

Am NMarkt-Platze.
156 Johagnn George Beeger n
157 Johann Gottfried Qupeitzſch
158 Andreas Hahnel 7
159 Johann Chriſtian Zumpe.
160 Peter Klein 7 J

zJ9*

162 Carl Chriſtian Peſchel
163 Hr. Gottfried Lichtenfels
164 Johann Chriſtoph Augardt
165 Johann :George Burckner
166 Gebhſarob Ecben167 Johann Gottfrieb Albrecht

7

1681Johann Friedrich Stollberg
isgl Andreas Jacob

161 Ir. Hof-Rath Schubarths Erben

5

Hr. HofCatler Chriſtian Gottfried Heyme

V
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